
1 00 Jahre Samariterverein 

Dieses Jahr feierte der Samariterverein Küsnacht sein 1 OOjähriges Bestehen mit e i­

nem reichbefrachteten Programm .  Neben anderen An lässen war d ie Tem ­

porärausstel lung « 1 00 Jahre Samariterverein »  im Ortsmuseum e i n  Eckpfei ler, wie 

natürl ich auch die Jub i läumsversammlung am 6 .  Juni ,  wo sich al les traf, was im 

Dorf, in  der Pol i t ik ,  in  den Vereinen und Verbänden Rang und Namen hat . 

Und so begann die Vereinsgesch ichte: Auf Veranlassung des « Centralvorstandes 

des Schweizerischen Samariterbundes „ wird vom 1 2 . Januar bis 30. Apri l 1 898 in 

Küsnacht ein Samariterkurs durchgeführt .  1 3  Herren und 54 Damen beenden den 

Kurs . Im Anschluss an diesen Kurs entsch l iesst sich die Mehrheit der Tei lnehmer, 

einen Samariterverein zu gründen. Am 6. Jun i  1 898 findet die konstitu ierende Ver­

sammlung statt. Name des Vere ins :  Samaritervere in Küsnacht und Umgebung .  

1 934 ist erstmals d ie heute bekannte Bezeichnung « Samariterverein Küsnacht » i n  

den Akten z u  finden . Wann u n d  wie d i e  Namensänderung stattgefunden hat, ist 

n icht mehr nachvol lz iehbar. 1 899 wurde erstmals die Mitgl iederzahl mit 66 ange­

geben .  Über Jahre h inweg sind 40 bis 50 M itg l ieder ausgewiesen , 1 979 d ie höch­

ste Zahl  mit 1 26 Ehren- ,  Frei- und Aktivmitg l iedern . Heute zählt der Verein 65 Ak­

tive, i nbegriffen s ind 9 Ehren- und 1 5  Fre imitgl ieder. 

Feldübung des Samaritervereins am Sonntag, 2 7. September 1920 in der Gegend der Tobelmühle 
unter Leitung von Dr. med. Stahel sen. In der Mitte stehend der erste weibliche Präsident, Emma 
Gallmann-Kriech (*1880). 
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Mitgliederbeitrag : drei Franken jährl ich 

Im Gründungsjahr betrug der Jahresbeitrag Fr. 3.-, mit Einzug pro Quartal zu 75 

Rappen. Unentschuldigte Absenzen wurden mit 50 Rappen geahndet. Heute, nach 

1 00 Jahren, beträgt der Jahresbeitrag Fr. 30.-, der Passivbeitrag - seit 1 964 un­

verändert - Fr. 5.-. Für unentschuldigte Absenzen muss nicht mehr bezahlt werden. 

Erste Zusammenarbeit mit der Feuerweh r 

Das Jahr 1 907 dokumentiert die Anfrage des Kommandos der Feuerwehr Küs­

nacht zur ersten Zusammenarbeit der beiden I nstitutionen .  Die Samariter hätten 

die Pflege der Verletzten bei Schadenfäl len zu gewährleisten .  Der Vorstand 

stimmte der Anfrage nach Rücksprache mit den Mitgliedern zu. Fortan sollten sich 

die Mitglieder bei Alarm der Feuerwehr (Feuerhorn oder Sturmläuten) so rasch als 

möglich beim alten Schulhaus sammeln ,  wo sie dann weitere Einsatzbefehle er­

hielten .  Das Samariterzeichen sei sichtbar zu tragen.  Seit Jahren gehören gemein­

same Übungen zu unserem Jahresprogramm. Bei der  Bildung der  Sanitätsgruppe 

der Feuerwehr (1 994, neues Leitbild) stellten sich vier Mitglieder spontan zur Ver­

fügung.  Als Leiterin der Sanitätsgruppe amtiert unsere Samariterlehrerin Helga 

Gehrig. 

Aufgaben 

Der Verein bezweckt die Förderung des Samariterwesens und die Erfü l lung 

humanitärer Aufgaben im Sinne des Rotkreuzgedankens. Die Grundsätze -

Menschlichkeit, Unpartei l ichkeit, Unabhängigkeit, Freiwil l igkeit und Einheit -, die 

nicht nur  bei der Gründung im Vordergrund standen, haben ihre Gültigkeit bis zum 

heutigen Tag behalten. Unsere Hauptaufgaben sind :  

• Durchführung von Nothilfe-, Samariter-, Herz-Lungen-Wiederbelebungs-Kursen 

und Kursen für Notfälle bei Klein ki ndern; Durchführung von monatlichen Übun­

gen zur Weiterbi ldung der Mitglieder. 

• Organisation des Sanitätsdienstes bei folgenden Veranstaltungen : Grümpel- und 

Schülerturnier, Schulsporttage im Heslibach , Velorundfahrt um den Zürichsee, 

1 . -August-Feier beim Wehrmännerdenkmal auf der Forch,  bei Einsätzen der er­

sten SCK-Mannschaft und der Elite-Jun ioren auf der KEK, im Strandbad an Wo­

chenenden im Jun i ,  Jul i  und August, beim Rheumaschwimmen im Hal lenbad 

Küsnacht während des ganzen Jahres und bei vielen anderen,  teilweise auch 

kurzfristig anberaumten Anlässen.  
• Organisation des Blutspendens im Kirchgemein dehaus in  Zusammenarbeit mit 

der Stiftung Zürcher Blutspendedienst SRK, Zentrum Uster, erstmals am 5. Ja­

nuar 1 971 in der Sanitätshi lfsstelle Wangensbach. Am 26. Januar 1 988 kon nten 
wir den 1 0  000. Spender wil lkommen heissen .  Die gut funktionierende medizini­

sche Versorgu ng der Patientin nen und Patienten i n  der Schweiz mit Blutproduk­
ten ist in erster Linie den rund 400 000 Mitmenschen zu verdanken,  die jedes 

Jahr freiwi l l ig und unentgeltlich von ihrem Blut spenden. Sie ermöglichen dem 
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Blutspendedienst des Roten Kreuzes, den Bedarf an Blutprodukten in Kl iniken 

und Spitälern zu decken . Damit die heute gelebte Sol idarität auch morgen noch 

besteht und es zu keinem Engpass in der Versorgung kommt, braucht es laufend 

neue, vor allem auch junge Spenderinnen und Spender. Blut spenden können 

alle gesunden Menschen zwischen 1 8  und 65 Jahren.  Für regelmässige Spender 

gibt es keine fixe Altersl imite. Vor der Blutspende wird die Spendetaugl ichkeit 

sorgfältig abgeklärt. Dazu gehören ein Mindestgewicht von 50 Kilogramm, nor­

male Blutdruck-, Körpertemperatur-, Puls- und Blutfarbstoffwerte. 1 998 fand die 

Blutentnahme am 24. Februar und 1 6. Juni  zwischen 1 6  Uhr und 20.30 Uhr im 

Ki rchgemeindehaus Küsnacht statt. 

• Mitwirkung beim koordinierten Sanitätsdienst im Rahmen der von den zuständi­

gen Behörden übernommenen Aufgaben. 

• Mithi lfe bei der Lösung von Aufgaben anderer gemeinnütziger Institutionen . 

• Pflege der Kameradschaft und Geselligkeit. 

Reichhaltiges Kursprogramm 

Nothi lfekurs 

Wenn Minuten über ein Leben entscheiden , sollten Sie genau wissen, was zu tun 

ist. Im Nothi lfekurs lernen Sie die lebensrettenden Sofortmassnahmen. Professio­

nelle, notfallmedizinische Hi lfe kann nur  gel ingen, wenn die Zeit bis zum Eintreffen 

des Rettungsdienstes durch Erste Hi lfe überbrückt wird . Atemstil lstand,  Herzsti l l­

stand und starke Blutungen erfordern sofortige H ilfe. Der Nothilfekurs lehrt, den 

Zustand des Patienten richtig zu beurteilen, richtig zu alarmieren, Verletzte aus 

gefährlichen Lagen zu bergen und richtig zu lagern , künstlich zu beatmen und 

Blutungen zu sti l len . 

Der Kurs ist obligatorisch zur Erlangung des Fahrausweises für Lenker von Motor­

fahrzeugen und Motorrädern . Ein besuchter Nothi lfekurs ist ebenfalls Bedingung 

für die Tei lnahme am Samariter- und am Herzmassagekurs. In  diesen beiden Fäl­

len sollte der Kursbesuch nicht länger als zwei Jahre zurückliegen. Kursdauer: fünf 

Lektionen zu je zwei Stunden. 

Dieses Jahr offerierten wir in Küsnacht zwei Nothilfekurse, einmal während einer 
ganzen Woche (25. bis 29. Mai), jeweils von 20 bis 22 Uhr, und einmal als Intensiv­

kurs an drei Abenden (26 .  bis 28.  Oktober) von 1 8.30 bis 22 Uhr. Weitere Kurse 
wurden von den Samaritervereinen der umliegenden Gemeinden (Erlenbach, Mei­

len/Herrliberg, Zoll ikon,  Zumikon) offeriert. 

Samariterkurs 
Unerwartet stehen Sie eines Tages neben einem Verletzten oder einer plötzl ich er­

krankten Person.  Notfälle können überall und jederzeit geschehen . Wären Sie nicht 
froh,  wenn Sie sofort richtig handeln könnten? Erste H ilfe heisst in einer Notlage 
das Richtige tun.  Diese Sicherheit für den Ernstfall vermitteln wir I hnen im Samari­

terkurs. Folgende Themen werden behandelt : Hautverletzungen, Stürze im Alltag, 

Sportverletzungen, Knochenbrüche, Herz-Kreislauf-Störungen, Familien- und All­

tagskrankheiten . Kursdauer: Sieben Lektionen zu je zwei Stunden. 
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Diese Küs­
nachter Sama­
riterinnen folg­
ten im Herbst 
1939 für 
Monate einem 
militärischen 
Aufgebot zur 
Pflege kranker 
Wehrmänner in 
der Militär­
sanitätsanstalt 
Schloss 
Hertenstein am 
Vierwald­
stättersee. 

Der Samariterkurs findet in Küsnacht in der Regel al le zwei Jahre immer im An­

schluss an einen Nothi lfekurs statt. Das Angebot eines Samariterkurses haben wir 

im letzten Jahr bewusst übersprungen ,  um jetzt im Jub i läumsjahr die ganze Kurs­

palette offerieren zu können .  Der diesjährige Kurs fand vom 9. bis 30. Jun i ,  jewei ls 

von 20 bis 22 Uhr statt . 

Herz-Lungen-Wiederbelebung 

Jede Stunde stirbt eine Person in der Schweiz e inen plötzl ichen Herztod ausser­

halb des Spitals. Das entspricht etwa 8000 bis 1 0  000 Todesfäl len pro Jahr. Ein 

Grosstei l  der Betroffenen - häufig auch jüngere Menschen - könnten durch e ine 

korrekt ausgeführte Herz-Lungen-Wiederbelebung ,  abgekürzt CPR (vom engl i­

schen Begriff Cardiopulmonary Resuscitation) gerettet werden . 

Bei der Herz- Lungen-Wiederbelebung handelt es sich um eine Kombination von 

Mund-zu-Nase- Beatmung und Herzmassage. D iese Technik sol lte auch vom Laien 

erlernt und angewandt werden,  denn nur  selten ist im Ernstfall ein Arzt oder medi­
zinisch ausgebi ldetes Personal zur Stel le oder kann rechtzeitig e intreffen .  Kurs­

dauer: 5 Stunden.  

Wir offerierten d ieses Jahr wieder e inen Grundkurs (23. bis 25 .  März) und e inen Re­

petit ionskurs (21 ./22 .  September), jewei ls von 20 bis 22 Uhr. Der erworbene Aus­

weis ist zwei Jahre gü ltig . Während d ieser Zeitspanne sol lte ein Repetit ionskurs be­

sucht werden . 

Notfäl le bei Kleinkindern 

Dieser Kurs vermittelt Wissen ,  wie Mütter. Väter und andere Betreuungspersonen 

schnell und richtig helfen , wenn ein Kleinkind verunfal lt oder erkrankt ,  und in  wel ­

chen Fäl len ein Arzt benachrichtigt werden muss. Der Schwerpunkt des Kurses 

l iegt bei Unfäl len und Krankheiten von Kindern bis d rei Jahren . Das erworbene 
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Wissen gewährleistet Sicherheit und Selbstvertrauen. Kursdauer: drei Lektionen zu 

je zwei Stunden . 

Wir offerieren Kurse nach Bedarf: Unsere Samariterlehrerin Katrin Gerber, Telefon 

91 1 04 65, nimmt gerne Ihre Anmeldung entgegen und organisiert jeweils bei genü­

gend Interessentinnen und I nteressenten einen Kurs, der an drei Abenden oder 

tagsüber stattfindet. 

Aktivitäten während des J ubiläumsjahres 

Die 1 00 .  Generalversammlung fand am 1 7 . Januar im Kirchgemeindehaus statt. 

Am Abend trafen sich al le Mitglieder, Gäste und der Vorstand des Patenvereins 

Fürstenau/Scharans mit Partnern in der «Sonne" zu einem Bauernbuffet und mu­

sikalischer Unterhaltung. 

Am 21 . April stellten wir uns al len Präsidentinnen und Präsidenten anlässl ich der 
Jahresversammlung des Vereinskartells mit einem kleinen Erste-Hi lfe-Parcours vor. 

Vom 1 6. April bis 28. Mai waren in einem Schaufenster der Buchhandlung Wolf An­

gaben zu unserem Verein zu fin den. 

Vom 1 6 . Mai bis 21 . Juni  wurde im Ortsmuseum die Temporärausstel lung «1 00 

Jahre Samariterverein Küsnacht" durchgeführt, Vernissage war am 1 5 . Mai um 

1 9 .30 Uhr. 

Am 1 9 . Mai konnten angemeldete Passivmitglieder an einer separaten Führung im 

Ortsmuseum tei lnehmen. 

Die Jubi läumsversammlung am 6 .  Juni mit Gästen aus Politik, Schule, Ki rchen, 

Dorfvereinen, Kantonalverband und befreundeten Vereinen war der Höhepunkt im 

Vereinsjahr. 

Am 27.  September fand für Ehren- ,  Frei- und Aktivmitglieder mit Partnern die Ver­

einsreise als Abschluss der Festivitäten statt. 

Ausblick 

Wir danken den Gönnern und Passivmitgliedern, die uns in  all diesen Jahren die fi­

nanziel le und ideel le Unterstützung nie versagt haben und dies auch weiterhin tat­

kräftig tun.  

Wir wünschen uns weiterhin gute Akzeptanz und die notwendige Unterstützung 

durch die Küsnachter Bevölkerung. 

Wir suchen neue, jüngere Mitglieder, d ie mithelfen werden, die zunehmenden viel­

fältigen Aufgaben zugunsten der Öffentl ichkeit auch in den kommenden Jahren zu 

tragen und zu bewältigen. 
Wir bieten ein aktives Vereinsleben, ein attraktives Jahresprogramm und gute Ka­

meradschaft. Schnuppern ist jederzeit erlaubt.  Wir freuen uns auf I hre Tei lnahme!  

Peter Meyer 
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Vorstand und Samariterlehrerinnen im Jubiläumsjahr. V.l.n . r. Peter Meyer, Präsident; Helga Gehrig, 
Vizepräsidentin/Samariterlehrerin; Vreni Reiser, Sekretärin; Robert Ehrat, Kassier; Gaby Renggli, 
techn. Leiterin/Samariterlehrerin ; Katrin Gerber, Samariterlehrerin; Brigitte Gelsomino, Kursadmini­
stratorin; Elsbeth Dunkel, stv. Materialverwalterin; Walter Dunkel, Materialverwalter. 

Vorstand 

Peter Meyer (Präsident) , Telefon 91 0 58 27 

He lga Gehrig (Vizepräsidentin) ,  Telefon 9 1 0 1 2  65 

Robert Ehrat (Kassier) ,  Telefon 91 0 64 00 

Vreni Reiser (Aktuarin) ,  Telefon 9 1 0 1 9  37 

Elsbeth und Walter Dunkel (Materialverwalter), Telefon 9 1 0  85 24 
Brig itte Gelsomino (Kursadmin istration) , Telefon 91 0 03 97 

Samariterlehrer innen:  Helga Gehrig , Telefon 9 1 0 1 2  65 

Katrin Gerber, Telefon 9 1 1  04 65 

Gaby Renggl i ,  Telefon 9 1 0  37 66 
Vereinsarzt : Dr. med . Hans U l rich Ku l l ,  Telefon 991 24 34 

Die Jubi läumsschrift « 1 00 Jahre Samariterverein Küsnacht » kann solange Vorrat 
kostenlos bei Herrn Robert Ehrat , Tel .  9 1 0 64 00,  bezogen werden . 
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